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Kindertagesstätte in der Trägerschaft der Stadt Burgdorf 

Kita Weststadt ' Lippoldstr. 12 ' 31303 Burgdorf 

Kindertagesstätte  

Weststadt

Frau Vollmert 
Lippoldstr. 12 

Per Mail: vollmert@burgdorf.de 31303 Burgdorf 

Leitung: Benjamin Vasterling 

Tel.: 05136/86217 

Fax: 05136/9716233 

E-Mail: kita.weststadt@burgdorf.de 

(vorerst nur für formlose Mitteilungen 
ohne elektronische Signatur) 

Ihre Nachricht vom: Ihr Zeichen: Mein Zeichen: Datum: 

17.12.2020 

Pilotprojekt Einbahnstraßenregelung Lippoldstraße vor der Astrid-Lindgren-

Grundschule 

Sehr geehrte Frau Vollmert, 

mit Bezug auf Ihr Schreiben vom 30.11.2020 möchte ich Ihnen folgende Rückmeldung 
geben: 

1. Ich stimme mit der Wahrnehmung meiner Elternvertreter*innen überein und be-
fürworte die Weiterführung des Projekts und der Einbahnstraßenregelung. 

2. Hier fehlt mir die Expertise für eine angemessene Beurteilung. Ich könnte mir vor-
stellen, dass eine zeitweise Aufhebung der Regelung für Verwirrung bei Autofah-
rern sorgen könnte. Sofern es gegenteilige Erkenntnisse gibt, kann ich mir eine 
Änderung am Wochenende als Kompromiss für die Anwohner vorstellen. 

3. Eine Änderung der Fahrtrichtung halte ich nicht für sinnvoll. 
4. Ich könnte mir vorstellen, dass ein Zebrastreifen eine zusätzliche Handlungssi-

cherheit für Kinder und Autofahrer bietet. Aktuell finden Abstimmungen über den 
Übergang der Straße per Blickkontakt statt, hier könnte ein Zebrastreifen eine zu-
sätzliche Sicherheitsebene sein. 

5. Aus meiner Sicht könnte dies zur Sicherheit betragen, ich halte eine Umsetzung in 
der Praxis aus Sicht der Schule jedoch für nicht umsetzbar. 

6. Ich habe keine Beobachtung dieser Art gemacht. 
7. Die Nutzung der Bushaltestelle auf Seiten der Schule scheint mir sehr sinnvoll zu 

sein und trägt zur Sicherheit der Kinder bei. Sie sollte in jedem Fall beibehalten 
werden. 

8. In verkehrsberuhigten Bereichen gilt außerhalb gekennzeichneter Flächen ein Hal-
teverbot. Ich würde einen Gewinn darin sehen, wenn dieses regelmäßig kontrol-
liert und somit durchgesetzt wird. Ob Poller zur Sicherheit beitragen oder eher zu-
sätzliche Hindernisse für Kinder sind, welche in der dunklen Jahreszeit eventuell 
übersehen werden können, kann ich nicht abschließend beurteilen. Ich spreche 
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mich gegen Maßnahmen aus, welche eine weitere Reduzierung des Parkraums zur 
Folge hätten. 

9. Hier fehlen mir Erfahrungen und Kenntnisse, wie ein Einsatz von Lotsen in der 
Praxis aussehen würde. 

Abschließen möchte ich mich meiner Elternvertretung in der Einschätzung anschließen, 
dass die Zuordnung des Parkplatzes zur Kita eine deutliche Verbesserung gebracht hat 
und somit Bestand haben soll. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit besten Grüßen 

gez. Benjamin Vasterling 
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Vollmert, Claudia

Von: Anderson, Frank <Frank.Anderson@regiobus.de>

Gesendet: Mittwoch, 9. Dezember 2020 09:01

An: Vollmert, Claudia

Betreff: AW: Pilotprojekt Einbahnstraßenregelung Lippoldstraße

Sehr geehrte Frau Vollmert, 

seitens unseres Fahrpersonal ist nur Positiv zu berichten. 
Zu Frage 1: 
Der Verkehr hat sich durch die Einbahnstraßenregel eindeutig entschärft.  
Es kommt zu keinen missverständlichen Verkehrssituationen mehr.  
Durch die Einengung im Bereich der Haltestelle ist es zuvor immer wieder zu Behinderungen und 
Problemen gekommen, da einige nicht wussten wie sie sich verhalten sollen und zb. in den Bereich 
reingefahren sind, obwohl der Bus bereits dort war  und kein Platz für beide Fahrzeug vorhanden ist. 

Zu Frage 2: 
Hier bekommen wir große Problem, da die Busse immer wieder unterschiedliche Linie Fahrwege hätten 
und dem Fahrgast nicht klar ist an welche Position fährt der Bus wann ab. 

Zu Frage 3: 
In diesem Fall müssten die Fahrgäste die Straße überqueren, halte ich nicht für Sinnvoll. 
Durch das halten unserer Fahrzeuge vor den Einengung, wird auch der andere Verkehrsteilnehmer 
eingebremst und die Fußgänger können die Stelle einfacher queren. 
Das Chaos wurde früher durch die gegenläufig fahrenden Fahrzeuge verursacht, die dann auch gerne 
gleichzeitig der Einengung durchfahren wollten und der Fußgänger als dritter Verkehrsteilnehmer dadurch 
Probleme bekam. 

Zu Frage 4: 
Aus unserer Sicht biete die jetzige Lösung der Straßenquerung ausreichend Sicherheit. 

Zu Frage 5: 
Eine Staffelung der Schulzeiten wird unsererseits immer begrüßt, da sich  die Verkehrsströme verändern 
und verschieben.  

Zu Frage 6: 
Uns ist bisher von keiner gefährlichen Situation berichtet worden. 

Zu Frage 7: 
Bei einer Aufhebung der Einbahnstraße würden die Busse wieder so fahren wie früher. Für die Schüler 
würde sich nicht ändern. Die Linie mit der sie fahren, hält in beiden Fahrtrichtungen immer an der 
Haltestelle vor der Schule.  
Die gegenüberliegende Haltestelle würde dann wieder ausschließlich von der Linie 905 genutzt. 

Zu Frage 8: 
Mit Schülerlotsen haben wir durchweg sehr gute Erfahrungen gemacht. 
Ob sie jedoch in diesem doch schon recht beruhigtem Bereich noch sinnvoll sind? 

Mit freundlichen Grüßen 
Frank Anderson 
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Vollmert, Claudia

Von: PI Burgdorf - PD-H PI Burgdorf Verkehr <verkehr@pi-

burgdorf.polizei.niedersachsen.de>

Gesendet: Mittwoch, 16. Dezember 2020 11:44

An: Vollmert, Claudia

Betreff: AW: Pilotprojekt Einbahnstraßenregelung Lippoldstraße

Sehr geehrte Frau Vollmert, 

zu den Fragen wird wie folgt Stellung genommen: 

1. 

Die Einrichtung der Längsparkplätze wird von hiesiger Dienststelle positiv gesehen. In Zusammenhang mit der 
Einbahnstraßenregelung gibt es keine Wendemanöver mehr. Ob sich die Sicherheit der Schüler dadurch verbessert 

hat, lässt sich von hier nicht beurteilen. Das Unfallgeschehen ist nach wie vor bei 0. 

Aufgrund der massiven Einschränkungen für Anwohner sollte aus hiesiger Sicht eine Modifizierung durchgeführt 
werden. 

2.  
Eine zeitliche Beschränkung kann aus hiesiger Sicht nicht durchgeführt werden. Beispielhaft sei das erlaubte 

Linksparken in Einbahnstraßen genannt. Zu der Thematik sollte die Verkehrsbehörde als zuständige Abteilung 
Stellung nehmen. 

3. 

Nein. Dann müssten alle mit Kraftfahrzeugen gebrachten / geholten Schüler die Fahrbahn überqueren. 

4. 

Die Errichtung eines FGÜ erscheint aus hiesiger Sicht nicht erforderlich. Bei der von Ihnen übermittelten 
Fahrzeugbelastung würden die Richtlinien bei weitem nicht erfüllt. 

5. 
Es würde auf jeden Fall zur Entzerrung des Hol- und Bring Verkehrs beitragen. Dies könnte zur Verbesserung der 

Situation in der Reichweinstraße beitragen. Allerdings könnte es aus hiesiger Sicht die Anzahl der Elterntaxis weiter 

erhöhen. 

6. 

Nein. Unfälle sind in 2020 in diesem Abschnitt der Lippoldstraße nicht bekannt. 

7. 

Das ist nach hiesigem Kenntnisstand vorher schon so gewesen und sollte auf jeden Fall beibehalten werden. 

8. 

Nach hiesigem Kenntnisstand handelt es sich bei der Reichweinstraße um einen verkehrsberuhigten Bereich (Z 325 

StVO). In diesen Bereichen gibt es keinen Gehweg. Die gesamte Straßenfläche steht allen Verkehrsteilnehmern 

gleichermaßen zur Verfügung. Parken ist nur auf gekennzeichneten Flächen erlaubt.  

- Von daher ist eine zusätzliche Haltverbot Beschilderung nicht nötig.  

- Poller haben im für alle Verkehrsteilnehmer zur Verfügung stehenden Straßenraum nichts zu suchen. 

- Eine Untersagung der Nutzung für die Einstellplätze wird nach hiesiger Auffassung nur eine Verlagerung der 

Situationen herbeiführen. Außerdem sind die Anlieger, die dort parken, übergebührlich betroffen. 

- Eine Umwandlung würde beim Ein- / Ausfahren sicherlich förderlich für die Verkehrssicherheit sein. Da aber 

immer noch ein Wendemanöver erforderlich ist, erscheint es aus hiesiger Sicht nicht sinnvoll eine 
Umwandlung vorzunehmen. Eine Umwandlung würde zu einem Verlust von Parkplätzen führen. 
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9. 

Der Einsatz von Verkehrshelfern ist grundsätzlich geeignet die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Hier würde Frau 

Eckler vom Präventionsteam der PI Burgdorf beratend zur Seite stehen. 

10. 
Wie schon unter Punkt 1 aufgeführt, gab es weder vor der Einführung noch danach Verkehrsunfälle. Abgefragt ist 

der Datenbestand in der elektronischen Unfalltypen Steckkarte von heutigen Tage. 

Anmerken möchte ich noch, dass die Problematik nicht ausschließlich durch Maßnahmen in Straßenverkehrsraum 

behoben werden kann. Hier sollte die Schule immer wieder auf die betreffenden Eltern einwirken.   

Mit freundlichem Gruß 

Im Auftrag 

Carsten Bertram 

Pol.-Inspektion Burgdorf 

Sachgebiet Einsatz/Verkehr 
Tel.:           0511 – 109 – 4111 

                   07 – 27 - 4111 

Fax2Mail: 0511 – 9695 - 649527 

Von: Vollmert, Claudia <vollmert@burgdorf.de>  
Gesendet: Montag, 30. November 2020 16:38 

An: PI Burgdorf - PD-H PI Burgdorf Verkehr <verkehr@pi-burgdorf.polizei.niedersachsen.de> 

Betreff: Pilotprojekt Einbahnstraßenregelung Lippoldstraße 

ACHTUNG!! Diese E-Mail erreicht Sie von einem Absender außerhalb der niedersächsischen Landesverwaltungs-Infrastruktur 
mit TLS-Verschlüsselung. Bitte klicken Sie auf keine Links oder öffnen Sie keine E-Mail-Anhänge, falls Sie den Absender nicht 
kennen und nicht wissen, ob der Inhalt sicher ist. 

Sehr geehrter Herr Bertram, die im anliegenden Schreiben aufgeführten Fragen und Anregungen 

schicke ich Ihnen zur Stellungnahme. Außerdem habe ich Ihnen zwei Presseinformationen zur Kenntnis 
beigefügt. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen. 

Stadt Burgdorf 

Der Bürgermeister 

Im Auftrag 

Claudia Vollmert 

Tiefbau 

Tel.: 05136/898-125 

Fax: 05136-898-113 

E-Mail: vollmert@burgdorf.de

E-Mail: tiefbau@burgdorf.de
(vorerst nur formlose Mitteilungen ohne elektronische Signatur) 
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Vollmert, Claudia

Von: Imke Thiele <i.thiele@shp-ingenieure.de>

Gesendet: Mittwoch, 16. Dezember 2020 08:52

An: Vollmert, Claudia; Herbst, Rainer

Cc: Christian Adams

Betreff: Antworten auf die Fragstellungen vom 30.11.2020

Hallo Frau Vollmert und hallo Herr Herbst,  

nachfolgend sende ich Ihnen unser Antworten zu Ihren Fragen bezüglich der Einbahnstraßenregelung 
vor der Astrid-Lindgren-Grundschule zu. 

Antworten zu den Fragestellungen: 

1. Die Einrichtung einer Einbahnstraße kann Konflikte reduzieren, da sich die Verkehrsteilnehmer auf 
der Fahrbahn naturgemäß in eine Richtung bewegen. Zur Verdeutlichung dieser Verkehrsregelung 
besteht die Möglichkeit den Abschnitt mit flankierenden Maßnahmen, Materialwechseln oder 
linienhaften Färbungen, umzugestalten  
Um Probleme beim Ausparken zu minimieren, empfiehlt es sich den Querschnitt der Einbahnstraße 
anzupassen sowie die Hol- und Bringzone vom Eingang der Schule zu verlagern. Dadurch kann die 
Situation direkt vor der Schule verbessert und übersichtlicher gestaltet werden. Außerdem ist ein 
rückwärts ausparken zu unterbinden. Dementsprechend sind Längsstellplätze sinnvoll. 

Zum Querschnitt der Straße: Aktuell weist der Querschnitt der Straße eine Breite für 
Begegnungsverkehr auf. Während der Einbahnstraßenregelung bewegt sich der MIV lediglich in eine 
Richtung. Allerdings können beim vorhandenen Querschnitt Fahrzeuge „einfach“ auf der Fahrbahn 
halten, da nachfolgende Fahrzeuge Überholen und Vorbeifahren können. Demnach wäre eine 
Fahrbahnbreite von 3,5 - 4 m mit vorgezogenen Gehwegen wünschenswert. 

Zur Hol- und Bringzone: Zentral vor der Schule/beim Haupteingang bündelt sich der gesamte 
Schülerverkehr. Zusätzlich ist die unmittelbare Nähe der Einmündung der Reichweinstraße mit ihrer 
Zubringerfunktion für Schülerinnen und Schüler zu beachten. Um diese Situation zu entzerren, 
empfiehlt es sich das Holen und Bringen der Kinder per Elterntaxi in Entfernung zum Schuleingang 
vorzusehen. Im Rahmen verschiedener Studien haben sich hier Entfernungen von bis zu 250 m 
bewährt. 

Erhalt der Einbahnstraßenregelung: aus unserer Sicht kann die Einbahnstraßenregelung einen 
guten Beitrag zur Verbesserung der verkehrlichen Situation für den Schülerverkehr leisten. 
Flankierende Maßnahmen sind dabei sinnvoll einzusetzen (s.o.). 

2. Eine temporäre Begrenzung der Einbahnstraßenregelung kann für die Anlieger zu einer 
Verbesserung der Situation führen. Allerdings können ebenfalls folgende Probleme auftreten: 

� Es entsteht ein hoher Aufwand der Überprüfbarkeit von Verstößen, was kaum händelbar ist.
� Eine intuitive Nutzung der Wege wird eingeschränkt. 
� Mögliche flankierende Maßnahmen werden nutzlos. 

3. In Bezug auf die Anlieger ist der Quell- und Zielverkehr ins Wohngebiet ausgleichend zu betrachten. 
Für den Schülerverkehr empfiehlt sich hingegen die aktuelle Einbahnstraßenregelung von Süden 
nach Norden. Dadurch können die Schüler auf der Seite der Schule Fahrzeuge verlassen, sodass 
sie nachfolgend keine Fahrbahn mehr queren müssen. Dies gilt insbesondere für den Busverkehr. 

4. Den Schülern sollte bei der Querung der Straße vor der Schule Vorrang gewährt werden. Dies kann 
durch Beschilderungen durchgeführt werden. Ein Zebrastreifen wäre in dieser Situation nicht 
zulässig.  
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5. Eine Staffelung der Anfangs- und Abholzeiten ist von Vorteil. Dies führt zu einer gleichmäßigen 
Verteilung und Entzerrung der Spitzenstunden. Dabei müssen allerdings die Belange des ÖPNV 
beachtet werden.  

6. Bei unseren Beobachtungen konnten wir derartige Situationen nicht wahrnehmen. Durch die 
Einbahnstraßenregelung gilt lediglich eine Fahrtrichtung für den KFZ-Verkehr und zwei 
Fahrtrichtungen für den Radverkehr. An der Einmündung in die Reichweinstraße sollte durch 
Beschilderung/Markierung/andere flankierende Maßnahmen auf den Radverkehr in zwei Richtungen 
hingewiesen werden. 

7. Es wäre in Bezug auf die Verkehrssicherheit von Vorteil, wenn die Schüler auf der Seite der Schule 
aussteigen können, sodass sie die Fahrbahn nicht queren müssen. 

8. In Bezug auf die Unterbindung des „wilden Haltens/Parkens“ in der Reichweinstraße ist in unseren 
Augen ein Halteverbot ohne flankierende Maßnahmen eher nicht erfolgsversprechend. 

Der Einsatz von Pollern kann Fehlbenutzungen verhindern. Die Restriktion auf die freizuhaltenden 
Bewegungsflächen sind jedoch zu beachten (insbesondere für Versorgungsfahrzeuge, 
Feuerwehr,…). 

Zum Thema Parken in der Reichweinstraße wäre es besser alternative, gut nutzbare und erreichbare 
Bereiche, wie eine Hol- und Bringzone abseits des Haupteingangs auszuweisen (s.o.), von der 
die  Schülerinnen und Schülern dann sicher zur Schule gehen können, ohne eine Fahrbahn queren 
zu müssen. 

9. Es ist davon auszugehen, dass der Einsatz von Schülerlotsen die Verkehrssicherheit erhöhen kann 
und somit dieser Einsatz sinnvoll ist. 

Bei weiteren Fragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Imke Thiele M.A. 

SHP Ingenieure 

Plaza de Rosalia 1 
30449 Hannover 

Tel.: 0511-35 84 - 474 
Fax: 0511-35 84 - 477 

i.thiele@shp-ingenieure.de

www.shp-ingenieure.de

Gesellschafter: 

Dipl.-Ing. Jörn Janssen 
Univ.-Prof. Dr.-Ing. Thomas Richter 

Dr.-Ing. Christian Adams 
Prof. Dr.-Ing. Daniel Seebo
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